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"HANS ALBERS > 
Der weiße Dämon 


Ein Film von Philipp Lothar Mayring und Friedrih Ze&kendortf 
Produktion: Bruno Duday 
Regie: Kurt Gerron 


Regieassistent: Frrih Holder / Bild: Carl Hoffmann 7 Bau: Julius von 
Borsody / Tonmeister: Walter Rühland / Musik: Hans-Otto Borgmann 
utter: Constantin Mick 7 Kostüme: Hermann Hoflmann 


Apparatur: Klangfilm AFIFA-Tonkopie 
Darsteller: Bornalbome: 2. een es Altred Abel 
Heini Gildemeister ............ Hans Albers sein Sohn ..... . >. Hans-Joachim Schaufuß 
seine Mutter... .. u... : Deete Höllih Dr. Urussew . ...:.. 2»... 00. Raoul Aslan 
seine Schwester .. ... . --.w.. ‚.. Gerda Maurus ein Endköger a. Me RER Peter Lorre 
ihre Breundin .... ... 0.2... Irude von Molo Marquis d’Fsquillon ... .. . - Hubert v. Meyerinck 
Ferner: 


Beckmann, Behmer. Beierle, Biensfeld, Brandt, Brody, Büttner, Burg, Herrmann, John, Dr. Kalser, 
Dr. Manning, Pohl, Pröcl, Rehkopf, Emilie Süßmann, Eva Speyer, Emilia Unda, Elsa W arıl, v. Winterstein. 
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er mächlige Ozeanr 

Passagiere tanzen, 
vom Promenadendeck. 
Meer gestürzt. Komma 
Wird die Hilfe noch =»: 
Arme teilen die We, 
hat der Retter, es ist H 
Jubelnd begrüßt, klettert 
Gorre, der überglücklich 


\ampfe gegen ihre Verfolger Die Polizei hat wohl Spuren, der Bucklige ist ver 


lächtig, wird auch verhaftet, aber man muß ihn wieder freilassen: Er scheint ein harm- 


:iner »iner Gre ıhon» 
loser Händler mit sogenannten Bellophonplaftten, einer Art kleiner Grammoj 


ten, Erinnerung an die Stimme der Eltern oder der Geliebien. Im Nebenberuf ist 

Schmetterlingssammler — FR 

Am Landungssteg schließt Heini die Mulfer in die starken Arme. Schwester Gerda 

t nicht da, ist zur Probe im Theater, sie ist doch Sängerin, Erst zu Hause sieht ine 
. er ö N Ka Eee 

Schwester wieder und ist entselzt. Was ist aus Gerda geworden?! Fieberhall 


Agt in stetigem Kurs den Atlantik, ein riesiges, elegantes, schwimmendes Hotel mit internationalem Publikum, Die 
aulenzen, je nach Laune und Geidbeutel, — rhythmisch stampfen die Maschinen. Plötzlich gellt ein Schrei des Enisetzens 
‚d, der kleine Sohn des reichen Konsuls Gorre - Großkaufmann in Hamburg -, ist beim Spielen über die Reling ins 
schallen. Das Riesensciff erzitfert, stoppt und läuft langsam rückwärts, ein Rettungsboof wird eilig ausgeschwungen. 
ko-men? Da schwingt sich in prachtvollem Kopfsprung ein Mann hoch oben vom Bootsdeck in die Tiefe. Kräftige 
m  .r Spannung verfolgen die Passagiere das aufregende Schauspiel. Jetzt 

demeister, der blonde Hüne, den Eririnkenden erreicht, Hurra! Gerettet! 

:ister gleichmütig mit echt norddeutschem Phlegma wieder an Bord. Konsul R 
dankt dem Retter seines Kindes, der jede Belohnung zurückweist. Wozu 
'esen von der Wasserpantomime? Daß Cuxhaven bald heran ist, ist Heini 
ster, der 5 Jahre in Brasilien Kaffee gepflanzt hat, viel wichtiger, denn nun 
yald Hamburg, seine Vaterstadt, wo Mufter und Schwester seiner harren. — 
Bord rüstet sich zur Landüng. Auch ein Passagier der I. Klasse, 

ıgenehmer Kerl mit einem Buckel, trifft geheimnisvolle Vor- ; 
ven. Zwei Blechbüchsen fliegen durchs Bullauge der Kabine, # 
‚ins Wasser, und kein Mensch achtet auf den Fischer, der in r 
e friedlich vorüberfährt. Rauschgift! Die Polizei aller Länder 
chon lange vergeblich nach der internationalen Bande, die allem 
ı nach einheitlich geleitei wird. Aber wer ist der Chef, wo 
ie Fäden zusammen, mittels derer das furchtbare Gift überall 
t wird? Hundertfausende werden damit versehen — und 
ausende scheinen auch dieser Bande zur Verfügung zu stehen 
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glänzen die Augen, und nur mühsam hält sie sich aufrecht. 
Eine Schwerkranke? Nein, sie sei nur überanstreng! und 
nervös, sagt Dora Lind, Gerdas Freundin und Kollegin. 
In diesem Zustand soll sie morgen ihre Tournee nach 
Paris antreten? Das ist doch unmöglich! Die Mutter ist 
machtlos, aber Heini beschließt zu handeln.. Daß da etwas 
nicht stimmt, sagt ihm sein gesunder Menschenverstand, 
— Abends sitzt Heini im Theater in Gerdas Garderobe 


* 


2 und sieht Dr. Urussew, den Impresario, einen eleganten Mann mit nervös flackernden Augen, 
»* £ der Dora Lind liebt. —-— Vom Arzt erfährt Heini, woran Gerda leidet. Ein wütender Haß 
keimt in ihm auf gegen den unbekannten Schurken, der das Mädchen durch das Gift so 


der ihr das Gift liefert. Doch Heinis Kampflust ist erwacht, er will und wird ihn find 

den geheimnisvollen Chef des Rauschgifthandels, den Verführer der Schwester, Urussew 
wittert die Gefahr, die von dem blonden Mann, seinem gesunden Instinkt und seinen starken 
Fäusten droht. Er muß von der Schwester ferngehalten werden, und auch von Dora Lind, 
auf die er tiefen Eindruck machte. Gerda soll nun doch nadı Paris fahren, aber der Bruder 
darf es nicht wissen. Mit raffinierter List wird Heini in eine Hafenspelunke 
gelockt, und während Gerda im Zuge nach Paris fährt, kämpft Heini gegen 
die Helfershelfer der Rauschgiftbande. Ein Sturz von der Treppe betäubt ihn, 
jedoch nicht für lange. Er erkennt 
den Buckligen unter den verdäch- 
tigen Gestalten und sieht ihn 
wieder am nächsten Tage im Zuge 


u. . weit gebracht hat. Aber wer ist es? Gerda selbst ist stumm, um den nicht zu verrater 
” 


nach Paris. 7 


Aber dem aalglatten abge- 
feimten Burschen ist nichtbeizukommen. 


— In Paris gelingt es der Bande wiederum, 
Gerda vor dem Bruder zu verbergen. Die Schwer- 
kranke wird entführt. Dora Lind muß wieder Gerdas Rolle 
spielen. Heini steht vor neuen Rätseln. Gehört Dora Lind 
zu den Verbrechern? Ihm gefällt das Mädel, und er vertraut ihr. 
Schon glaubt er die Verbrecher entlarvt zu haben, aber das Gegen- 
teil ist der Fall. Er ist umstellt, denn Gerda hat im Fieberwahn einen 
Wechsel gefälscht, und der Marquis d’Equillon, ein Spießgeselle des 
Buckligen, droht mit Veröffentlichung. Konsul Gorre, von der ver- 
ängstigten Mutter Heinis gebeten, bietet dem Retter seines Jungen Hilfe 
an. Es gelingt Heini endlich, die Schwester zu finden und in ein Sanatorium | 
zu schäffen. Dann verfolgt er unerbittlich die Verbrecher, die - immer | 
unfer dem Deckmantel der Opern-Tournee — nach Lissabon geflüchtet 


ni 


sind. Urussew verrät seine Mitschuldigen, aber schon ist sein Todes- ö 
ö 5 / Ef 
urfeil gefällt! Ein Schuß knallt! Der Verräter ist tot, Der Bucklige / 5 | 


ist in den Händen der Polizei! Der Marquis ist verhaftet. Aber ki 


noch lebt der Chef, der mächlige Leiter der Bande, Gerdas j 
Verführer, der Mann, der Heinis Schwester zur Morphinistin 8 . 
1 Heini 4 f. 


machte ist ihm auf der Spur, Ein großes 


t zum Start durch die See. 


Re“ « y Über die metallenen Flügel klettert 


Ir 1 eizten Augenblick ein 


Springer, den ein 

Rennboot brad- 

te. Gleich darauf - 

4t Heini in der x 

„„ssagierkabine vor seiner 
Todfeind. Enisetzt starren seine 
Augen in das Gesicht des Ver- 
brehers —. Das also ist der 
große Unbekannte —! — Ein 
Mann faumelt durch den Lauf- 
gang des Flugzeugs, eine Tür 
öffnet sich. Ein Körper saust 
durch die Luft und klatscht schwer ins 
Wasser, ein Geheimnis versinkt im 
Meer. — Die Rauschgiftbande ist ver- 
nichtet, tot oder hinter Schloß und 
Riegel, Irgendwo im Atlantik schwimmft 
die Leiche eines Unbekannten. Heini 
und Dora Lind werden als Sieger nach 
Hamburg zurückkehren, Sieger und 
Verbündete fürs ganze Leben. 
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